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Le XII016 Congres International d'Äctuaires

Le XIme Congres International d'Äctuaires ä Paris, en 1937, a
fait l'honneur i\ la Suisse de la designer pour l'organisation du prochain
Congres en 1940. Le Conseil de direction du «Comite permanent des

Congres Internationaux d'Äctuaires» a approuve le 16 juillet 1938 le

Reglement du Congres et s'est declare d'accord avec le programme
scientifique propose.

La ville de Lucerne a ete designee coinme siege du Congres.
11 est prevu que le Congres aura lieu du lundi 24 au samedi 29 juin

1940. Immediatement apres, les congressistes auront l'occasion de

prendre part a des excursions de plus ou moins longue duree, qui leur

permettront d'apprendre & connaitre la Suisse.

Font partie du Comite d'Organisation:
en qualite de presidents d'honneur
MM. I)r 6. Schaertlin, ancien Directeur de la Societe suisse d'Assurances

generales sur la vie humaino, Zurich f;
Prof. Dr S. Dumas, Directeur du Bureau federal des Assurances,

Berne, President de 1'Association des Actuaires suisses f;
en qualite de presidents
MM. Dr H. Renter, Directeur de La Bäloise, Compagnie d'assurances

sur la vie, Bale, President de la Commission pour l'organisation
materielle du Congres;

Prof. Dr E. Marchand, Directeur de la Societe suisse d'Assurances

generates sur la vie humaine, Zurich, President de la Commission

pour l'organisation scientifique du Congres;

ainsi que Messieurs:

Am. Begault, President du Comite Permanent des Congres
Internationaux d'Äctuaires, Bruxelles.

A. Theate, Secretaire general du Comite Permanent des Congres
Internationaux d'Äctuaires, Bruxelles.

Dr A. Alder, Professeur extraordinaire ä l'IJniversite de Berne, Berne.
Dr L. Barthe, Directeur de la Patria, Societe mutuelle suisse d'assurances

sur la vie, Bale.

Professeur Dr A. Bohren, Directeur de la Caisse nationale suisse d'assu-

rance en cas d'accidents ä, Lucerne, Lucerne.
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A. Burlet, Directeur de La Suisse, Societe d'assurances sur la vie et
contre les accidents, Lausanne.

Dr LI. Giorgio, ancien Directeur de l'Office federal des Assurances

sociales, Berne.
D1' H. Grieshaber, Directeur de l'Union, Societe de Reassurances,

Zurich.
Dr G. Hasler, Directeur de la Societe Suisse d'Assurance contre les

Accidents ä Winterthur, Winterthur.
Th. Liidin, Directeur de la Pax, Societe Suisse d'assurance sur la vie,

Bale.
I)r H. Müller, President du Syndicat Suisse des Compagnies d'Assurances

contre l'Incendie, Zurich.
Professeur Dr C. Ott, Directeur de «La Neuchäteloise», Compagnie

d'assurances sur la vie et Compagnie suisse d'assurances generates,
Neuchätel.

D1' K. Benold, President de l'Association des Etablissements cantonaux
suisses d'assurance contre l'incendie, Aarau.

Dr J. Riethmann, ancien Professeur ä l'Oberrealschule, Zollikon pres
de Zurich f.

Dr E. Röthlisberger, Directeur-adjoint de la «Vita», Compagnie d'As-
surances sur la vie, Zurich.

Dr W. Saxer, Professeur h l'Ecole polytechnique föderale, Küsnacht

pres de Zurich.
R. de Steiger, Directeur de «La Genevoise», Compagnie d'Assurances

sur la Vie, Geneve.

Dr A. Urech, Chef de section au Bureau federal des Assurances, Berne.
D1' C. Wiesmann, Directeur-adjoint de la Compagnie Suisse de Reassurances,

Zurich.

Commission pour Porganisation scientifique:

President: Professeur Dr E. Marchand.

Vice-President: Professeur Dr W. Saxer.

Secretaire general: Dr E. Röthlisberger.
Membres: Professeur Dr A. Alder.

A. Burlet.
Professeur Dr J. Riethmann f.
Dr A. Urech.
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Commission pour l'organisation materielle:

President: I)1' H. Renter.

Vice-president: Dr L. Barthe.
Secretaire general: Th. Lüdin.
Membres: Professeur Dr A. Bohren.

I)1' H. Grieshaber.

It. de Steiger.

Caissier general:
L)r C. Wiesmann.

Le reglement du Congres a la teneur suivante:

(Voir le texte franpais pages XII t\ XVII.)

Satzungen.

Art. I.

Veranstalter und Zeit des Kongresses.

Der XII. Internationale Kongress der Versicherungsmathematiker
wird im Funvernehmen mit dem «Comite permanent des Congres
Internationaux d'Actuaires» von der «Vereinigung schweizerischer

Versicherungsmathematiker» und der «Direktorenkonferenz der
schweizerischen Lebensversicherungsgesellschaften» veranstaltet.

Der Kongress findet vom 24. bis 29. Juni 1940 in Luzern statt.

Art. 2.

Zweck des Kongresses.

Der Kongress beschäftigt sich mit Fragen der Versicherungsmathematik

und ihrer Anwendung auf die Privat- und die
Sozialversicherung.

Der Kongress fasst keine Beschlüsse wissenschaftlichen Inhalts,
es sei denn, dass er auf Antrag des Organisationskomitees anderweitig

entscheidet.

Art. 8.

Organisationskomitee.

Dem Organisationskomitee liegt die ganze Organisation des

Kongresses oh. Für jede den Kongress betreffende Frage, die nicht
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durch die Satzungen des «Comite permanent» oder die vorliegenden
Satzungen ausdrücklich geregelt wird, ist das Organisationskomitee
zuständig.

Es besteht aus dem Präsidenten und dem Generalsekretär des

«Comite permanent», aus Ehrenpräsidenten, aus zwei Präsidenten,
zwei Vizepräsidenten, zwei Generalsekretären, einem Generalkassier
und einer Anzahl von Mitgliedern.

Das Organisationskomitee bestellt aus seinen Mitgliedern zwei
Ausschüsse, nämlich:

1. einen Ausschuss für die wissenschaftliche Organisation und

2. einen Ausschuss für die materielle Organisation

des Kongresses, in denen je ein Präsident des Organisationskomitees
den Vorsitz führt.

Art. 4.

Kongress-Korrespondenten.

Das Organisationskomitee ernennt im Einvernehmen mit dem
Präsidenten des «Comite permanent» in jedem vertretenen Land einen

Kongress-Korrespondenten, der die Aufgabe hat, die Anmeldungen,
die Beiträge und alle Mitteilungen zu sammeln und an die vom
Organisationskomitee bezeichnete Stelle weiterzuleiten.

Art. 5.

Kongress-Vizepräsidenten und Kongress-Sekretäre.

Jede Gruppe eines Landes von mindestens 15 Kongressmitgliedern,
von denen wenigstens 5 an der Eröffnungssitzung anwesend sein

müssen, hat das Recht, einen Kongress-Vizepräsidenten und einen

Kongress-Sekretär vorzuschlagen. Diese Vorschläge sind dem
Organisationskomitee rechtzeitig bekanntzugeben. Die übrigen Mitglieder
können aus ihrer Mitte ebenfalls einen Kongress-Vizepräsidenten und
einen Kongress-Sekretär vorschlagen.

Die Wahl der Kongress-Vizepräsidenten und der Kongress-
Sekretäre erfolgt in der Eröffnungssitzung.
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Art. 6.

Kongress-Sprachen.

Ala Kongress-Sprachen gelten Deutsch, Französisch, Italienisch
und Englisch.

Von den Mitteilungen und Abhandlungen in einer dieser Kongress-

Sprachen wird in der Regel ein Inhaltsauszug in den drei andern

Sprachen gedruckt.
Art. 7.

Arbeitsplan des Kongresses.

Der Arbeitsplan des Kongresses wird vom Organisationskomitee
im Einvernehmen mit dem «Comite permanent» aufgestellt.

Die Themen, welche Gegenstand der Verhandlungen und der
Denkschriften sind, werden rechtzeitig im Bulletin des «Comite

permanent» sowie in den «Mitteilungen der Vereinigung
schweizerischer Versicherungsmathematiker» veröffentlicht.

Die Tagesordnung der Sitzungen wird vom Organisationskomitee
festgesetzt und den Kongressteilnehmern rechtzeitig mitgeteilt.

Art. 8.

Abhandlungen für den Kongress.

Dem «Comite permanent» und dem Organisationskomitee wird
das Recht eingeräumt, Abhandlungen auch über andere als die

festgesetzten Themen anzunehmen, vorausgesetzt, dass sie Fragen
behandeln, die für die Versicherungsmathematik von Interesse sind. Diese

Abhandlungen können in den Kongress-Sitzungen nicht vorgetragen
und erörtert werden, es sei denn, dass vorher ein diesbezüglicher
Beschluss durch das Organisationskomitee gefasst wurde.

Art. 9.

Text der Berichte und Abhandlungen.

Über den gleichen Gegenstand kann von einem Verfasser nur
eine Abhandlung eingereicht werden, die unter keinen Umständen
mehr als 5000 Worte umfassen darf.

Die Abhandlung muss in Maschinenschrift geschrieben und von
einem Auszug in der Originalsprache sowie in den drei andern Kongress-
Sprachen begleitet sein.



X

Die Arbeiten müssen bis spätestens zum 1. August 1939 clem

Organisationskomitee zugestellt werden.

Art. 10.

Mitglieder des Kongresses.

• Kongressmitglieder können nur Personen werden, die einer der
nachfolgenden Gruppen angehören:

1. Personen, welche von einer Regierung mit ihrer offiziellen
Vertretung am Kongress betraut sind;

2. Mitglieder des «Comite permanent»;
3. Personen, die im Einvernehmen mit dem Präsidenten des

«Comite permanent» durch das Organisationskomitee eingeladen
wurden, nämlich:

a) Mitglieder einer vom «Comite permanent» anerkannten
Vereinigung von Versicherungsmathematikern,

b) Personen, die clen Beruf eines Versicherungsmathematikers
in Ländern ausüben, in denen anerkannte Vereinigungen
nicht bestehen,

c) Mitglieder eines der drei letzten internationalen Kongresse
der Versicherungsmathematiker,

d) Personen oder Anstalten, die Interesse an der Versicherungs¬
mathematik haben.

Art. 11.

Zulassung zum Kongress.

Der Antrag auf Zulassung zum Kongress muss bis spätestens
zum 15. Februar 1940 durch clen zuständigen Kongress-Korrespondenten

oder — bei Fehlen eines solchen — direkt an das
Organisationskomitee gelangen. Spätere Anmeldungen können nicht
berücksichtigt werden.

Im Antrag auf Zulassung zum Kongress ist anzugeben, ob die

persönliche Teilnahme beabsichtigt ist oder nicht. Verzichtet später
ein angemeldetes Mitglied auf seine persönliche Teilnahme, so hat
es dies dem Organisationskomitee ohne Verzug mitzuteilen. Ohne

gegenteiligen Bericht wird es ohne weiteres auf clie Subskribentenliste

eingetragen.
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.Jedes zur persönlichen Teilnahme angemeldete Mitglied erhält
in Tjuzern Ausweise, die es zur Teilnahme an sämtlichen Sitzungen
und Veranstaltungen des Kongresses berechtigen.

Mit seiner Anmeldung anerkennt jedes Mitglied stillschweigend
die Satzungen des Kongresses und diejenigen des «Comite permanent».

Art. 12.

Kongressbeiträge.

.Jede Person und Anstalt, die am Kongress teilzunehmen wünscht,
hat hei ihrer Anmeldung den Kongressbeitrag von 75 Schweizerfranken

zu entrichten. Die Zahlung dieses Beitrages berechtigt zur
Teilnahme an sämtlichen Sitzungen und Veranstaltungen des

Kongresses, sowie zum unentgeltlichen Bezug der Kongress-Schriften.
Jeder Kongressteilnehmer ist ohne Entrichtung eines weiteren

Beitrages berechtigt, seine Ehefrau oder eine Tochter zu den
Veranstaltungen des Kongresses mitzunehmen.

Ehr die übrigen Eamilienglieder, die an den Veranstaltungen
des Kongresses teilzunehmen wünschen, ist bei ihrer Anmeldung je
ein Beitrag von 40 Schweizerfranken zu entrichten.

Das Organisationskomitee behält sich das Recht vor, die Kongressbeiträge

neu festzusetzen, sofern sich die Lehenskosten bis zum Beginn
des Kongresses wesentlich ändern sollten.

Art. 13.

Subskription auf die Kongress-Schriften.

Personen und Anstalten, die nicht Mitglieder des Kongresses
sind, können sich spätestens bis zum 15. Februar 1940 zum Bezüge
der Kongress-Schriften anmelden.

Der Subskriptionspreis der Kongress-Schriften beträgt 75

Schweizerfranken.

Der verbleihende Rest an Exemplaren wird zum Verkauf gebracht.

Art. 14.

Eröffnung des Kongresses.

Der Präsident des «Comite permanent» eröffnet — als vorläufiger
Kongresspräsident — die erste Kongress-Sitzung und veranlasst die
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Wahl der Kongressleitung, bestehend aus zwei Präsidenten und zwei
Generalsekretären des Kongresses.

Der Generalsekretär des «Comite permanent» verliest die Namen
der Ehrenpräsidenten und der Ehren-Vizepräsidenten des Kongresses.

Der Generalsekretär des «Comite permanent» gibt die Vorschläge
der Teilnehmergruppen der einzelnen Länder für die zu ernennenden

Vizepräsidenten und Sekretäre des Kongresses bekannt und veranlasst
ihre Wahl.

Art. 15.

Leitung der Arbeiten des Kongresses.

Der Vorsitz an den Sitzungen wird von einem der beiden
Präsidenten des Kongresses geführt. Sie können auch einen Vizepräsidenten
des Kongresses mit der Leitung der Sitzungen beauftragen. Für jede
Sitzung wird durch den jeweiligen Vorsitzenden ein Kongress-Sekretär
bestimmt.

Reglement.

Article premier.

Organisateurs et date du Congrös.

Le XIIe Congres International d'Actuaires est organise par
T«Association des Actuaires suisses» et la «Conference des Directeurs
des Compagnies suisses d'Assurances sur la vie», d'entente avec
le «Comite permanent des Congres Internationaux d'Actuaires».

Le Congres a lieu du 24 au 29 juin 1940, ä Lucerne.

Art. 2.

But du Congrfcs.

Le Congres s'occupe de questions concernant la science actuarielle
et ses applications k l'assurance privee et ä l'assuranee sociale.

Le Congres ne prend pas de resolutions d'ordre scientifique,
sauf sur proposition expresse du Comite d'Organisation.

Art. 3.

Comitd d'Organisation.

Toute Torganisation du Congres incombe au Comite d'Organisation.

Le Comite est seid competent pour toutes les questions rela-
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tives au Congres qui ne sont pas fixees expressement dans le reglement
du «Comite permanent» ou dans le present reglement.

Ce Comite est compose du President et du Secretaire general
du «Comite permanent», de Presidents d'honneur, de deux Presidents,
de deux Vice-Presidents, de deux Secretaires generaux, d'un Caissier

general et d'un certain nombre de metnbres.

Le Comite d'Organisation nomine parmi ses membres deux

Commissions, soit:

t° une Commission pour l'organisation scientifique, et

2° une Commission pour l'organisation materielle du Congres.

A la tete de chacune des Commissions se trouve un President du

Comite d'Organisatiori.

Art. 4.

Correspondants du Congr&s.

D'entente avec le President du «Comite permanent», le Comite

d'Organisation nomine, dans chaque pays represent« au Congres,

un correspondant du Congres dont la täcbe est de recueillir les inscriptions,

les cotisations et toutes les communications afinde les transmettre
aux personnes designees par le Comite d'Organisation.

Art. 5.

Vice-Presidents et Secretaires du Congres.

Si les congressistes d'un ineme pays sont au moins 15 et que
5 d'entre eux, au minimum, assistent 5. la seance d'ouverture, ils

ont le droit de proposer un Vice-President et un Secretaire du Congres.

Les propositions doivent etre soumises a temps au Comite d'Organisation.

Les autres membres peuvont proposer egalement un Vice-
President et un Secretaire du Congres cboisis parmi eux.

L'election des Vice-Presidents et des Secretaires du Congres

a lieu la seance d'ouverture.

Art. 6.

Langues du Congrfes.

Le fraiujais, rallemand, l'italien et l'anglais sont reconnus comme
langues du Congres.
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Jin regio generale, les communications et les memoires presentes
clans une des quatre langues du Congres seront publies en resume
dans les trois autres langues.

Art. 7.

Programme des travaux du Congres.

Le programme des travaux du Congres est etabli par le Comite
d'Organisation, d'entente avec le «Comite permanent».

Les sujets qui font l'objet des discussions et des memoires seront
publies en temps utile dans le «Bulletin du Comite permanent»,
ainsi que dans le «Bulletin de l'Association des Actuaires suisses».

L'orclre du jour des seances est fixe par le Comite d'Organisation
et communique ä, temps aux congressistes.

Art. 8.

Memoires destines au Congres.

Le «Comite permanent» et le Comite d'Organisation ont le droit
d'accepter aussi des memoires sortant du cadre des sujets fixes, ä,

condition toutefois que les questions traitees interessent la science

actuarielle. Ces memoires ne peuvent pas etre presentes et discutes
lors des seances du Congres, Ii moins que le Comite d'Organisation
n'ait pris, au prealable, une decision contraire.

Art. 9.

Texte des communications et des mömoires.

Un auteur ne peut presenter qu'un seid memoire sur le meme

sujet; ce memoire ne cloit sous aucun pretexte corttenir plus de 5000

mots.

Le memoire doit etre ecrit ä la machine et accompagne d'un resume
clans la langue originale, ainsi que clans les trois autres langues du

Congres.

Les travaux cloivent parvenir au Comite d'Organisation jusqu'au
1er aocit 1939, au plus tarcl.
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Art. 10.

Membres du Congrfcs.

Seules les persounes appartenant i\ l'uu des groupes suivants

peuvent devenir membres du Congres:

1. Les persounes deleguees par im gouvernement pour le representor
officiellement au Congres.

2. Les membres du «Comite permanent».

Les persounes invitees par le Comite d'Organisation, d'entente

avee le President du «Comite permanent», savoir:

n) Les membres d'une association d'actuaires reconnue par le

«Comite permanent».

b) Les personnes exerijant la profession d'actuaire dans un pays
oil il n'existe pas d'associations reconnues.

c) Les participants Ii l'un des trois derniers congres inter-
nationaux d'actuaires.

d) Les personnes on institutions s'interessant ä la science
actuarielle.

Art. 11.

Adhesion au Congrfes.

La demande d'adhesion au Congres doit etre adressee jusqu'au
15 fevrier 1940, au plus tard, au correspondant competent du Congres,

on, a son det'aut, directement au Comite d'Organisation. Le delai

d'inscription passe, les demandes no pourront plus etre prises en

consideration.

Dans sa demande, I'adherent indique s'il a l'intention de participer
personnellement au Congres. S'il renonco par la suite ii sa participation
personnelle, il doit en aviser immediatement le Coniite d'Organisation.
Dans ce cas, ii moins d'une indication contraire, il est porte dans la
liste des souscripteurs.

Chaque congressiste reijoit ii Lucerne les pieces de legitimation
lui permettant de prendre part it toutes les seances et manifestations
du Congres.

Tout membre qui donne son adhesion au Congres accepte tacite-
menl le reglement du Congres et celui du «Comite permanent,».
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Art. 12.

Finances d'inscription.

Toute personne ou institution qui desire participer au Congres
doit joindre sa demande d'adhesion le montant de 75 francs suisses.

Le versement de cette finance donne droit assister t\ toutes les seances
et manifestations et & recevoir gratuitement les actes du Congres.

Chaque participant au Congres a le droit, sans frais supple-
mentaires, de se faire accompagner de sa femme ou d'une de ses

filles aux manifestations du Congres.
Pour d'autres membres de la famille desirant prendre part aux

manifestations du Congres, la demande d'adhesion doit etre accom-

pagnee d'une finance de 40 francs suisses.

Le Comite d'Organisation se reserve le droit de fixer 5, nouveau
le montant des finances d'inscription, si le cout de la vie se modifie
sensiblement jusqu'au debut du Congres.

Art. 18.

Souscription aux actes du Congres.

Les personnes ou institutions qui ne sont pas membres du Congres

ont la faculte de souscrire jusqu'au 15 fevrier 1940, au plus tard,
aux actes du Congres.

Le prix de souscription aux actes du Congres est de 75 francs
suisses.

Les exemplaires restants seront mis en vente.

Art. 14.

Stance d'ouverture du Congres.

Le President du «Comite permanent» ouvre — en sa qualite
de President provisoire du Congres — la premiere seance du Congres.

II fait proceder ä l'election de la Direction du Congres formee de deux
Presidents et de deux Secretaires generaux.

Le Secretaire general du «Comite permanent» donne connaissance

des noms des Presidents et des Vice-Presidents d'honneur du Congres.

Le Secretaire general du «Comite permanent» communique les

noms des personnes proposees par les participants d'un meme pays
comme Vice-Presidents et Secretaires et fait proceder t\ leur election.
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Direction des travaux du Congräs.

Les seances sont presidees par l'un des deux Presidents du Congres.

Iis out la competence de confier la direction des seances aux Vice-
Presidents. Le Secretaire est designe par le President de la seance.

Programme scientifique.

Le Comite d'Organisation propose cinq sujets de discussion et

quatre sujets de memoire». Les questions ä etudier presentent de

l'interet pour tous les pays; elles comprennent des problemes, les uns

d'une importance plutöt theorique pour la science actuarielle et d'autres
dont la portee plutöt pratique ne manquera pas d'interesser im grand
nombre d'actuaires.

A. Vcrhnii(lIuiH)S(|(M|onstiin(Io.

I.

Die Wahrscheinlichkeitstheorie im Versicherungswesen.

Sowohl die Untersuchung der Grundlagen, wie die analytische
Theorie der Wahrscheinlichkeitsrechnung haben in der letzten Zeit

Portschritte gemacht. Ps wäre wertvoll zu wissen, wie sich diese

Portschritte fur die Versicherungsmathematik auswirken. Wir denken

im besonderen an Untersuchungen über die Wahrscheinlichkeitsansteckung,

über die abhängigen und unabhängigen Wahrscheinlichkeiten,

sowie über die Anwendbarkeit der Wahrscheinlichkeitstheorie
in der Sachversicherung.

Perner wäre eine Vertiefung und ein Ausbau der Risikotheorie
erwünscht. Die Ausbildung sicherer Kriterien und zweckmässiger
Methoden — eine äusserst schwierige Aufgabe — ist für die praktische
Anwendung dieser Theorie von grosser Wichtigkeit, Besonders

interessieren Untersuchungen über die Stabilität von Versicherungsbeständen,

über die Bemessung von Sicherheitsreserven, über den

Selbstbehalt bei der Rückversicherung und über die Sicherheitszuschläge

bei der Prämienberechnung, wobei diese Begriffe genau
zu umschreiben wären.
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Es wird auch eine Nachprüfung der theoretischen Ergebnisse
anhand von empirischen Feststellungen aus dem Gebiet der
Versicherung erwartet.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:
Welche Hypothesen Heyen der Versicherungsmathematik zu

Grunde und loie kann die Anwendung der Wahrscheinlichkeitsund

Risikotheorie im Versicherungswesen begründet werden?
Wie kann die Theorie unter besonderer Berücksichtigung ihrer
Fortschritte für die Praxis nutzbar gemacht werden? Welche

Bestätigung findet die Wahrscheinlichkeits- und Risikotheorie durch
Erfahrungen aus dem Versicherungsivesen

II.
Die Deckung der besonderen Gefahren in der Lebensversicherung.

Der Antragsteller, dessen Gesundheitszustand auf ein normales
Risiko schliessen lässt, kann durch seine Berufstätigkeit, durch seine

besondere Lebensweise oder durch die klimatischen Einflüsse seines

Aufenthaltsortes einer erhöhten Sterbegefahr ausgesetzt sein. Die Frage,
ob und in welchen Fällen zur Deckung dieser besonderen Gefahren

Prämienzuschläge zu erheben sind, in welcher Art und in welcher
Höhe diese festgesetzt werden sollen, ob und in welchen Fällen andere
Massnahmen zur Schadenverhütung getroffen werden können, stellt
sich in der Praxis fortwährend. In diesem Zusammenhang dürfte es

ferner interessieren, welche ausserordentlichen Gefahren bei der

Lebensversicherung ausgeschlossen werden müssen.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:
Sind in der Lebensversicherung für besondere Gefahren Prämienzuschläge

zu erheben Für ivelche Gefahren, in welcher Art und
in 1welcher Höhe sind solche Prämienzuschläge festzusetzen Welche

Beobachtungsergebnisse über diese besonderen Gefahren können

aus neuerer Zeit mitgeteilt werden

III.
Abfindung beim Rücktritt vom Lebensversicherungsvertrag.

Die Bedingungen für die Gewährung und die Richtlinien für eine

gerechte Bemessung von Abfindungen beim Rücktritt vom
Lebensversicherungsvertrag sind von grosser Bedeutung. Darstellungen der
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in den einzelnen Ländern geltenden Bestimmungen über den Bücktritt

und die in der Praxis befolgten Abfindungsregeln dürften
allgemeines Interesse finden. Im besonderen wäre zu untersuchen, wie
die Abfindungsregeln für zusammengesetzte Versicherungsformen
und für Versicherungen, bei denen die Voraussetzungen für einen

Rückkauf nicht von vornherein erfüllt sind, zu gestalten und wie die

Abfindungswerte im Laufe einer Versicherungsperiode zu bemessen

sind, und zwar auch im Falle ausstehender Prämien. Ks wäre zu

prüfen, ob die Abfindungswerte während der ganzen Versicherungsdauer

nach den für die Berechnung der Tarifprämie massgebenden

Rechnungsgrundlagen zu bestimmen sind, oder ob sie sich nach den

Rechnungsgrundlagen für die Berechnung des in der Bilanz

eingestellten Deckungskapitals richten sollten, die während der

Versicherungsdauer geändert werden können. Ferner ist die Frage von
Bedeutung, in welchen Fällen und in welchem Masse eine Anrechnung der
Gewinnreserve bei der Bemessung der Abfindungswerte zulässig ist.

Li diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:

Unter ivelchen Voraussetzungen und Bedingungen und in
welchem Masse kann für die einzelnen Versicherungsarten beim

Rücktritt vom Lebensversicherungsvertrag eine Abfindung gewährt
werden Welche Regeln sind in den verschiedenen Fällen für die

Bemessung der Abfindungswerte zweckmässig

IV.

Die Kapitalanlagen in der Lebensversicherung.

Die Probleme, die aus der Ansammlung grosser Kapitalien
entstehen, sind bei den Versicherungsunternehmungen in neuerer Zeit

stark in den Vordergrund getreten. Schon frühere Kongresse haben

sich mit Fragen aus diesem Gebiet befasst. Die Aufgaben, vor welche

die Versicherungseinrichtungen fortwährend gestellt sind, müssen

von Land zu Land verschieden gelöst werden. Eine vergleichende
Darstellung über die getroffenen Lösungen bietet grosses Interesse.

Wichtig ist die Wahl der Anlagen, besonders im Zusammenhang
mit den Fragen der gesetzlichen Sicherstellung und der Liquidität;
ferner auch die Bilanzierungsmethoden und die Verwendung
mathematischer Kurse.
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In diesem Sinne legen wir dein Kongress folgende Fragen vor:
Welche Anlagearten eignen sich für eine Versicherungseinrichtung

Welche Bilanzierungsmethoden sind zu empfehlen und
welche Erfahrungen ergeben sich aus der Anwendung mathematischer
Kurse Wie wird die Anlagepolitik einer Versicherungseinrichtung
durch die Gesetzgebung der einzelnen Länder beeinflusst.

V.

Grundlagen und Aufbau der Krankenversicherung.

Das wachsende Bedürfnis nach Versicherungsschutz gegen
Krankheitsfolgen hat diesem Versicherungszweig eine starke
Entwicklung gebracht. Neben der sozialen hat auch die private
Krankenversicherung immer mehr an Bedeutung gewonnen. Die Erfahrung
hat gelehrt, dass die Statistik und die Technik für die soziale
Krankenversicherung einerseits und die private anderseits getrennt
aufgebaut werden müssen. In jedem dieser Zweige der Krankenversicherung

ist im weitern zu unterscheiden zwischen Krankengeld- unci

Krankenpflegeversicherung. Um eine nach einheitlichen Gesichtspunkten

aufgebaute Statistik und Technik zu erreichen, ist zunächst

erforderlich, dass geeignete Grundbegriffe festgelegt werden.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:
Wie werden die für einen einheitlichen Aufbau der Statistik

und Technik erforderlichen Grundbegriffe in der Krankenversicherung

zweckmässig festgelegt, und zwar innerhalb der sozialen

und der privaten Krankenversicherung, getrennt nach Krankengeld-

und Krankenpflegeversicherung Wie können die statistischen

Grundlagen und der technische Aufbau der Krankenversicherung
ziveckmässig erweitert werden Welche Beobachtungsergebnisse
über die Morbidität aus neuerer Zeit, die auf Grund streng
festgelegter Begriffe ermittelt wurden, können mitgeteilt 'werden

B. Denkschriften.

I.

Der Storno in der Lebensversicherung.

Obwohl der vorzeitige Rücktritt vom Lebensversicherungsvertrag

(Storno) eine häufige Erscheinung ist, werden clie für die
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Bestimmung der Prämien und des Deckungskapitals benützten Bech-

nutigsgrundlagen fast ausnahmslos ohne Mitberücksichtigung des

Stornos gewählt. Für die Praxis ist es auch wichtig zu wissen, welche

Bedeutung dieser Abgangsursache bei der Berechnung der

Gewinnreserven beizumessen ist. Der praktischen Behandlung dieser Fragen
dienen Untersuchungen über geeignete Metboden für die Herleitung
und Darstellung von Stornotafeln, sowie Mitteilungen über die

Ergebnisse von Stornomessungen.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:
Unter 'welchen Voraussetzungen und Bedingungen und in

welchem Masse wird für die verschiedenen Versicherungsarten
die Berechnung der Prämien und des Deckungskapitals durch

die Mitberücksichtigung des Stornos beeinflusst? In welchen Fällen
ist es zweckmässig, den Storno in die Berechnungen einzubeziehen '!

II.
Die Deckung der Kriegsgefahr in der Lebensversicherung.

Die Frage der Deckung der Kriegsgefahr wurde am Kongress
in New York im Jahre 190:3 behandelt. Seither sind grundlegende
Umwälzungen in der Kriegführung eingetreten. Vor allem
interessieren Mitteilungen, wie Versicherungseinrichtungen ihre
Versicherungsbedingungen für die Deckung der Kriegsgefahr den heute geltenden

Verhältnissen anzupassen suchen, fn diesem Zusammenhang stellt
sich zum Beispiel die Frage, ob eine Unterscheidung zwischen
Kriegsteilnehmer und Nichtkriegsteilnehmer, ferner zwischen Krieg im
völkerrechtlichen Sinne und Bürgerkrieg gerechtfertigt ist, und ob

die Zerstörung oder die Entwertung der Kapitalanlagen der
Versicherungseinrichtung berücksichtigt werden kann.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:
Unter welchen Voraussetzungen und in welchem Umfange

kann die Kriegsgefahr in der Lebensversicherung gedeckt werden
Welche Grundsätze und Verfahren sind zweckmässig, wenn die

Leistung$pflicht für den Kriegssterbefall eingeschränkt werden

soll? in welcher Art und in welcher Höhe sind besondere Deckungsmittel

(Sonderprämien, Umlageprämien, Kriegsreserven,
Heranziehung des Gewinnfonds) für die Deckung der Kriegsgefahr
vorzusehen
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III.
Entwicklung von Personengesamtheiten.

Personengesamtheiten, deren Zusammensetzung sich fortwährend
ändert, spielen für grosse Versicherungsbestände und für
sozialpolitische Probleme (Vorgänge in Bevölkerungen) eine grundlegende
Bolle. Die Entwicklung einer solchen Gesamtheit und ihr jeweiliger
Aufbau werden durch die Neueintritte (Erneuerungsfunktion), durch
die Austritte (Ausscheidewahrscheinlichkeiten), sowie die Bestandeszahl

bedingt. Die Kenntnis je zweier dieser Paktoren gestattet Schlüsse
auf das Verhalten des dritten; so kann die Umschichtung und künftige
Altersstruktur eines Volkes aus der Häufigkeit der Geburten und
Todesfälle ermittelt werden, ebenso lässt sich die Präge beantworten,
ob eine Personengesamtheit unter gewissen Voraussetzungen einem

bestimmten Beharrungszustand zustrebt. Auf Grund der Elemente
einer Bestandesentwicklung können die damit zusammenhängenden
Vorgänge, die für das Versicherungswesen von Bedeutung sind, etwa
der Verlauf der Prämien und der Deckungskapitalien, untersucht
werden. Besonders interessieren auch Untersuchungen über die

Entwicklung und Umschichtung von Bevölkerungen einzelner Länder.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Prägen vor:

Wie kann die mathematische und statistische Darstellung
über die Entwicklung und Umschichtung von Personengesamtheiten

zweckmässig iveiter ausgebaut werden Welche Methoden
sind für die Ausioertung der theoretischen Ergebnisse in der Praxis
geeignet f

IV.

Berechnung der Schadenersatzleistungen für Erwerbsausfall.

Die Pestsetzung der Entschädigung, welche aus Haftpflicht
beim Erwerbsausfall infolge Tod oder dauernder Invalidität zu
vergüten ist, ist in vielen Staaten noch unabgeklärt. Die Rechtsprechung
bedient sich zur Berechnung der Schadenersatzleistungen für
Erwerbsausfall häufig unzulänglicher Methoden und Unterlagen. Meistens

werden dazu Barwerttafeln benützt, die ausschliesslich das

Ausscheiden durch Tod in Rechnung stellen. Da die Wahl der Rechnungsgrundlagen

von grosser finanzieller Auswirkung sein kann, erscheint
es notwendig, die Ermittlung der Schadenersatzwerte vom technischen
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Standpunkte aus zu prüfen und zweckmässige Methoden auszuarbeiten,
die den verschiedenartigen in Frage kommenden Fällen gerecht

zu werden vermögen. Die Stellungnahme des Kongresses ist wertvoll,
damit sich die Rechtsprechung alsdann auf versicherungsmathematisch

begründete Unterlagen stützen kann.

In diesem Sinne legen wir dem Kongress folgende Fragen vor:

Welche Methoden und technischen Unterlagen sind bei der

Berechnung der Schadenersatzleistungen für Erwerbsausfall
anzuwenden Welche Beobachtungsergebnisse aus diesem Gebiet

können mitgeteilt werden

A. Sujets.

I.

Le calcul des probability dans le domaine de l'assurance.

Des recherches de ces dernieres annees ont perfectionne Ja theorie

analytique et fait mieux connaitre les fondements du calcul des

probability. II serait utile de savoir quelles sont les consequences de ces

progres au point de vue actuariel. Nous pensons en particulier ä

des etudes sur les probability dites contagieuses, ä la distinction
entre probability dependant.es et independant.es, et aux possibility
d'appliquer le calcul des probability ä l'assurance des choses.

Fn outre, il y aurait lieu d'approfondir et de developper la theorie
du risque. Si la recherche de criteres sürs et de methodes appro-
priees pour l'application de la theorie du risque est une täche extreme-
ment difficile, eile est aussi d'une grande importance. Des etudes

sur la stabilite des portefeuilles d'assurances, sur la determination
des reserves de securite, sur le plein, ainsi que sur les chargements
de securite intervenant dans le calcul des primes, offriraient beaucoup
d'interet. Ces notions devraient etre definies avec precision.

II est indique de controler les resultats theoriques par des sta-

tistiques tirees du domaine de l'assurance.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Quelles sont les hypotheses qui sont ä la base des recherches

actuarielles et dans quelle mesure l'emploi du calcul des probability
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et de la theorie du risque est-il justifie Comment les actuaires

peuvent-ils utiliser les resultats thSoriques et specialement les derniers

progres realises Quelles confirmations les experiences tirees du
domaine de Vassurance apportent-elles aux theories des probabilites
et du risque

II.
La couverture des risques spdciaux dans l'assurance sur la vie.

Le candidat dont l'etat de sante permettrait l'acceptation aux
conditions normales, pent etre expose par sa profession, par son

genre de vie ou par le climat de son lieu d 'habitation ä un risque
de mortalite aggrave. Une question se pose continuellement dans

la pratique: celle de savoir si et dans quels cas il faut prelever des

surprimes, de quelle maniere ces dernieres doivent etre determinees
et quel doit en etre le montant; si d'autres dispositions peuvent etre
prises pour reduire les prestations. En outre, il serait interessant
de connaitre les risques particulierement graves qui doivent etre
exclus de l'assurance sur la vie.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Les risques spiciaux dans l'assurance sur la vie exigent-ils
le paiement de surprimes Dans quels cas, sous quelle forme et

dans quelle mesure Quelles observations recentes sur les risques

speciaux peuvent etre communiquees au Congris

III.
La valeur d'une assurance sur la vie en cas de rdsiliation du contrat.

Les conditions et les principes qui servent ä determiner equi-
tablement la valeur d'une assurance sur la vie en cas de resiliation
du contrat ou de cessation du paiement des primes sont d'une grande
importance. L'expose des dispositions y relatives en vigueur dans
les divers pays et des regies en usage serait d'un grand interet. En

particulier, il y aurait lieu de rechercher comment doivent etre for-
mulees les regies applicables aux contrats combinant plusieurs formes
d'assurance et ä ceux qui ne satisfont pas d'emblee aux conditions

requises pour avoir une valeur de rachat; comment, en outre, la
valeur d'un contrat doit etre determinee au cours d'une periode
d'assurance, en considerant aussi le cas oü des primes sont en souffrance.
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La question des bases techniques ä adopter pour le calcul de cette
valeur meriterait egalement d'etre examinee. Convient-il de conserver
pendant toute la duree d'assurance les iriemes bases que lors de l'eta-
blissement du taril ou faut-il employer celles qui sont utilisees pour
determiner les reserves mathematiques figurant au bilan: ces bases-lä

sont en effet susceptibles d'etre modifiees pendant la duree du contrat.
Enfin, il importerait de savoir dans quels cas et dans quelle mesure
les reserves de benefices peuvent intervenir dans le calcul de la valeur
d'une assurance au moment de la resiliation du contrat oude la cessation
du paiement des primes.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Dans quelles conditions et dans quelle mesure une assurance

sur la vie a-t-elle une valeur au moment de la resiliation du contrat
ou de la cessation du paiement des primes Quelles regies de calcul

faut-il appliquer dans les differents cas qui -peuvent se presenter

[V.

Les placements de capitaux dans l'assurance sur la vie.

Les problemes que pose le placement de capitaux considerables

prennent de nos jours une importance de premier plan dans les

preoccupations des societes d'assurances. Deja de precedents congres
s'en sont occupes. Les institutions d'assurances les resolvent tie
differentes manieres suivant leur pays d'origine. La comparaison
des solutions adoptees serait d'un grand interet. Le choix des

placements qui depend dans une large mesure des besoins de liquidite
et des exigences de la legislation, les methodes d'evaluation pour
le bilan, l'emploi de cours mathematiques sont des questions toujours
actuelles qui meritent d'etre etudiees attentivement.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Quels sont les placements qui conviennent a-ux institutions
d'assurances Quelles -methodes d'evaluation pour le bilan peuvent
etre recommandees et quelles sont les experiences faites en utilisant
des cours mathematiques 1 Comment la legislation des divers pays
influe-t-elle sur la politique de placement des institutions d'assurances
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Y.

Fondements et technique de l'assurance contre la maladie.

De plus en plus, dans des milieux tres divers, on ressent le besoin
de se premunir contre les consequences economiques de la maladie;
il en resulte un developpement rejouissant aussi bien de l'assurance

privee que de l'assurance sociale. L'experience a montre qu'il y a lieu
d'adopter une technique differente et d'etablir des statistiquesdistinctes
pour l'assurance sociale et pour l'assurance privee. Dans l'une comme
dans l'autre, il importe encore de distinguer l'assurance des soins
medicaux et pharmaceutiques de l'assurance d'une indemnite jour-
naliere. En premier lieu, il est necessaire de definir exactement les

notions fondamentales afin d'etablir la technique et les statistiques
d'apres des principes uniformes.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Comment convient-il de definir les notions fondamentales

indispensables au developpement uniforme de la statislique et

de la technique dans l'assurance contre la maladie, aussi bien sociale

que privee, en distinguant dans l'une comme dans l'autre l'assurance
des soins medicaux et pharmaceutiques de l'assurance d'une
indemnite journaliere 1 Comment etablir ou developper la technique

et les bases statistiques de l'assurance contre la mcdadie Quelles

sont les observations recentes stir la morbidity, fondees sur des notions

bien definies, qui peuvent etre communiques au Congrbs

B. Memoires.

I.

Les extinctions anormales dans l'assurance sur la vie.

Bien que les extinctions anormales de contrats d'assurance sur
la vie soient frequentes, on n'en tient pour ainsi dire jamais compte
dans le calcul des primes et des reserves mathematiques. Dans la

pratique, il serait important de savoir quelle influence elles peuvent
avoir sur le montant necessaire des reserves de benefices. Pour que
les questions relatives aux extinctions anormales puissent etre elu-

cidees correctement, il serait utile de rechercher les inethodes per-
mettant de dresser les meilleures tables de ce genre; il importerait
aussi de communiquer les observations qui ont ete faites jusqu'ici.
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Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivautes:

Dans quelles conditions et dans quelle mesure les extinctions
anormales ont-elles une influence sur le cdlcul des primes et des

reserves mathematiques des differentes categories d'assurances

Dans quels cas est-il opportun d'en tenir compte

II.
La couverture du risque de guerre dans l'assurance sur la vie.

La question cle la couverture du risque de guerre a ete traitee

au Congres de New-York en 1903. Depuis lors, la guerre est menee

tout differemment. II serait surtout interessant d'avoir des renseigne-

nients sur la inaniere dont les institutions d'assurances cherchent a

adapter leurs conditions pour la couverture de ce risque aux pro-
cedes de guerre modernes. 11 y a lieu de se demander par exemple
si une distinction entre combattants et non combattants, entre guerre
civile et guerre selon le droit des gens, se justifie, et si la destruction
eventuelle ou la depreciation des valeurs mobilieres et immobilieres

que possedent les entreprises d'assurances pout etre prise en consideration.

Nous proposons an Congres d'examiner les questions suivantes:

A quelles conditions et dans quelle mesure le risque de guerre

peut-il etre convert par l'assurance sur la vie Hi les prestations
doivent etre reduites en cas de deces par suite de la guerre, quels

principes et quelles methodes est-il opportun d'appliquer Quelle

est la nature des mogens speciaux ä envisager pour couvrir le risque
de guerre (primes speciales, sgsteme de repartition, reserves de

guerre, prelevements sur les fonds de benefices), et jusqu'ä
concurrence de quel montant peuvent-ils intervener

III.
Le tteveloppement des collectivity de personnes.

Les colleetivites de personnes dont la structure se modifie cons-

tamment jouent un role important aussi bien dans les portefeuilles
d'assurances que dans les problemes d'economie sociale (mouvements
demographiques). Leur evolution et leur structure a chaque instant
dependent des entrees (fonction de renouvellement), des sorties
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(probabilities d'extinction) et de l'effectif. La connaissance de deux
de ces facteurs permet d'en deduire le troisieme; ainsi, les
modifications intervenant dans une population et la repartition future
des classes d'äge peuvent etre determinees par la frequence des nais-
sances et des deces; de meme, il est possible de preciser si, dans cer-
t-aines hypotheses, une collectivite de personnes tend vers un regime
stationnaire ou non. Les elements du developpement d'un porte-
feuille permettent d'etudier des phenomenes connexes importants
pour l'assurance sur la vie, par exemple le mouvement des primes,
ou celui des reserves mathematiques. Des recherches sur les mouve-
ments demographiques dans les divers pays seraient aussi d'un grand
interet.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Quels proyres esl-il possible de realiser dans la representation
matMmatique et statislique du developpement et de la structure
des collectives de personnes Quelles sont les methodes ä utiliser
pour I'.application pratique des resultats theoriques

IV.
Le calcul des dommages-intdrets ä allouer en cas de perte ou de

diminution du gain professional.

Dans beaucoup de pays, il n'a pas encore ete possible de fixer
les principes permettant de determiner le montant des dommages-
interets ä. allouer en cas de perte ou de diminution du gain profes-
sionnel par suite de deces ou d'invalidite permanente. Les tribunaux
utilisent souvent a cet effet des methodes et des bases techniques
defectueuses. La plupart du temps, ils emploient des tables de valeurs
actuelles ou la soule cause d'extinction consideree est le deces. Le
montant des indemnites variant beaucoup suivant les bases techniques
adoptees, il parait necessaire d'examiner le cote technique du
Probleme et de proposer des methodes appropriees ä. la diversity des

cas qui se presentent. II serait opportun que le Congres prit position
sur cette question afin que la jurisprudence put se referer ä des travaux
fondes sur la science actuarielle.

Nous proposons au Congres d'examiner les questions suivantes:

Quelles methodes et quelles bases techniques convient-il d'adopter

pour le calcid des indemnites ä allouer en cas de perte ou de dimi-
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nution du gain professionnel Quelles observations dans ce domaine

peuvent etre communiques au Congres

En outre, en prevoyant quatre ou cinq conferences, faites par des

actuaires eminents pendant le Congres, le Comite d'Organisation
croit repondre ii un desir general.

Le dernier delai pour l'envoi des etudes scientifiques a ete fixe
au Ier aout 1939. Les travaux et memoires doivent etre adresses

au President de la Commission pour l'organisation scientifique du

Congres, ä Monsieur le Professeur l)r E. Marchand, Alpenquai 40,

Zurich. Le Comite d'Organisation fait remarquer que tout manuscrit

reiju apres ce delai ne pourra plus etre pris en consideration. L'im-
pression des travaux doit se faire i\ temps, de sorte que les actes du

Congres puissent etre envoyes a tous les congressistes, au plus tard
deux ou trois mois avant l'ouverture du Congres.

Notation actuarielle internationale.

A l'occasion du X Ime Congres International d'Actuairos t\ Paris

en 1937, une commission speciale fufc chargee de soumettre des

propositions pour completer et modifier la notation actuarielle
internationale. Cette commission terminera ses travaux avant le debut
du Congres de 1940, et, l'occasion de la premiere seance, les congressistes

prendront connaissance du rapport de cette commission speciale.
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